
bis die letzten Abgründe der Hoffnungs- Die Zurückweisung £1lccher @- und Ge-
losigkeit mit den Menschen solidarisiert, läßt nugtuungsvorstellungen, berechtigte Anlie-

zu rüdern werden, WIT einge- der Kreuzestheologie, Beziehung der
en SIN  d, Selbstbehauptung auf- iın risthus be;  eien Hoffnung e irdi-
zugeben, alle irdischen Herrschaften zZu rela- schem Leiden und Hoffen, VOo allem aber die
tivieren und einander vergeben, nachdem Hervorhebung der alles umgreifenden Liebe
der Herr nirgends, 3  r einmal Gottes als zentralem Geheimnis Jassen das
ım Tode, lleine 1äß Bändchen jedem empfehlen, der sich

von dieser ebe überzeugen und ® ergrei-nmitten aller berechtigten Entmythologisie- fen lassen oder anderen vertieftes Ver-schält der Vt ehnung I ständnis des ‚Geheimnisses Glau-Urs VO Balthasar der Meditation bens' künden möchte.„Licht S äußersten Ende der Finsternis“”“ Linz Walter Wimmerden bleibenden Kern des Glaubensartikels
VOom Höllenabstieg Jesu heraus. Im Erleiden
der Gottferne der Verdammten, dem Ge- BAUER D, Christliche Hoffnung
heimnis des Karsamstags, erreicht die rdi- und menschlicher Fortschritt. Die politische
sche g von ıinsternis und Finsam- Theologie von Metz als theologische
keit ihren Höhepunkt; neben der Macht D Begründung gesellschaftlicher Verantwortung

des Christen (XIl 324.) Grünewald, MainzBösen zeig! sich aber atıch die osigke: 1976 {am., DM 42 —der ebe des Herrn. „Entschlossene Liebe
bis außersten ist die einzige ‚List‘ Got- Um (9)  5 zu DAHell:; FEine
tes, we: das: eich des S besiegt” fassende und erschöpfende Darstellung der
(48) D ebe die Geschichte nach v«dc eologie von Metz, wıe sS1e sich nach des-
und nach rückwärts einholt, beginnt hier „politischer Wende ab 1964 entfal-
Heimholung der gesamten Schöpfung, > ten beginnt, ast dem Rez 9-  Pr Er
in einem triumphalen Höllenabstieg, sondern möchte dem VE WUunNS!  &s  chen, ß eıne  B e
in der des Herrn ffenbart ei|  W jene Anerkennung findet, die ihrem ıta-
universale Heilsbedeutung seines es n tiven entspricht. Sehr beachtlich ıst
Kreuze. des Verfassers ennn der 'l'l'. Metz’‘ Den-

ken unlöslich verbundenen Literatur betreft-In der Meditation analysiert chst fend Aufklärung, Säkularisation, neuzeitli-Kontext und Aufbau „Emmaus-Erzäh- ches eschichtsverständnis Fralung“, arau abzielt, das Unverständnis
der ünger, die durch die Tatsache des Gter- ule. Ebenso ist Seın sachgerechtes und
bens der Messianität Jesu zweifelten, ZUu profundes Urteil ın der gesamten Materie
korrigieren. „Der ZUrC Herrlichkeit bestimmte hervorzuheben;:
Kyrios ist der Leid und Tod erniedrigte Die Arbeit gliedert sich präzise ange-
Mensch Jesus” (66 Wie für die ger das legte Kap., die durch ihre sen Unter-

teilungen das Auffinden Detailfragenbelehrende Waort allein nicht genügte, 11- bestens ermöglichen. Zunächst geht undern erst Els Mahlgemeinschaft den Auf- die Darlegung der Entwicklung der eolo-erstandenen ‚erkennen‘ ließ, Jleiben ese gıe VOoO:  z Metz, wobei die Kritik der poli-beiden Pole, Wort und Sakrament, Tift- tischen Theologie zugunsten der ter-verständnis und Eucharistie, für alle Men- pretation Vo Metz zurückgeschnitten wird.schen der entscheidende Zugang ZUMM ‚nach-
österlichen‘ Glauben q} den Auferstandenen; Im Kap wird das hermeneutische Anlie-
darin ird auch heute noch pers:  e Hen VO Metz analysiert, wobei die Dialek-
Ostererfahrung geschenkt eine Erfahrung 8)4! kritisch-theoretischer und geschicht-
ZW der ‚J er zweiter Hand”, edoch lich-praktischer Hermeneutik der enba-
dentisch mit dem Bekenntnis der Kirche TUn als eın Spezifikum Metzschen Denkens
und hrer amails und heute am estell- sichtbar WIFri Das Evangelium ict as5 der

Not der eit ormuliert und will verändern.ten Apostel, wie der Osterruf der Jeru- politische Veränderungsethik muß imcsalem Zurückgebliebenen bestätigt. heutigen Kontext ausgelegt werden vgl 52)
Der TL  OL Beitrag geht dem Zusammenhang Die Gegenwart aber definiert Gi:  Q durch die
zwischen „Jesu Christi. Himmelfahrt und der hale! der Aufklärung, durch deologie-
Hoffnung der Welt” nach Himme: ist kritik und Freiheitsgeschichte (vgl 59)
-  en als eın Rückzug Aaus der Welt Ver- im Kap. geht iIm die Dar-
stehen, sondern als u Nähe des Herrn in legung der olitisch ffentlichen Dimens:  101
der durch den jiebenden Einsatz ceines Le- des christlichen Glaubens, wWCc  O zunächst A
bens entstandenen Herrschaft über die Welt. gestellt wird, Q der Begriff des en
nsere begründete Hoffnung bewahrt im Gegensatz ZUuU Schmüitt und vı  l ‘l=l bei
den Blick lie No der JA  {t und versucht Metz auf Gesellschaft bezogene Entschei-
ın der Gegenwart in kleinen Schritten Zeug- dungen und Äussagen überhaupt meint vgl
nıS Zu geben von der großen Hoffnung. 78.81). Ihre Emphase als der rivati-
Durch den Linsatz der Kirche sie zu Sierung der zeitgenössischen eologie und
ıner  Q eltverwandelnden Kraft, wenin auch Religion wird deutlich. Entprivatisierung wird

Programm. Eine gelungene Zusammenfas-das lgtzte gen beim Herrn selbst liegt.
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bis in die letzten Abgründe der Hoffnungs­
losigkeit mit den Menschen solidarisiert, läßt 
uns neu zu Brüdern werden, da wir einge­
laden sind, unsere Selbstbehauptung auf­
zugeben, alle irdischen Herrschaften zu rela­
tivieren und einander zu vergeben, nachdem 
der Herr selbst uns nirgends, nicht einmal 
im Tode, alleine läßt. 
Inmitten aller berechtigten Entmythologisie­
rung sdtält der Vf. in Anlehnung an Hans 
Urs von Balthasar in der 2. Meditation 
,,Lidtt vom äußersten Ende der Finsternis" 
den bleibenden Kern des Glaubensartikels 
vom Höllenabstieg Jesu heraus. Im Erleiden 
der Gottferne der Verdammten, dem Ge­
heimnis des Karsamstags, erreicht die irdi­
sche Erfahrung· von Finsternis und Einsam­
keit ,ihren Höhepunkt; neben der Madtt des 
Bösen zeigt sich aber audt die Maßlosigkeit 
der Liebe des Herrn. ,,Entschlossene Liebe 
bis zum äußersten ist die einzige ,List' Got­
tes, weldte das· Reich des Bösen besiegt" 
(48). Da die Liebe die Geschichte nach vorne 
und nadt rückwärts einholt, beginnt hier die 
Heimholung der gesamten Sdtöpfung. Nicht 
in einem triumphalen Höllenabstieg, sondern 
in der Ohnmacht des Herrn offenbart sich die 
universale Heilsbedeutung seines Todes am 
Kreuze. 
·1n der 3. Meditation analysiert L. zunächst 
Kontext und Aufbau der „Emmaus-Erzäh­
lung", die darauf abzielt, das Unverständnis 
der Jünger, die durch die Tatsache des Ster­
bens an der Messianität Jesu zweifelten, zu 
korrigieren. ,,Der zur Herrlichkeit bestimmte 
Kyrios ist der ln Leid und Tod erniedrigte 
Mensch Jesus" ( 66 f). Wie für die Jiinger das 
belehrende Wort allein nicht genügte, son­
dern erst die Mahlgemeinschaft den Auf­
erstandenen ,erkennen' ließ, so bleiben diese 
beiden Pole, Wort und Sakrament, Schrift­
verständnis und Eucharistie, für alle Men­
schen der entscheidende Zugang zum ,nach­
österlichen' Glauben an den Auferstandenen; 
darin wird uns auch heute noch persönliche 
Ostererfahrung geschenkt - eine Erfahrung 
zwar der ,Jünger zweiter Hand', die jedoch 
identisch ist init dem Bekenntnis der Kirche 
und ihrer damals und heute amtlich bestell­
ten Apostel, wie der Osterruf der in Jeru­
salem Zurückgebliebenen bestätigt. 

Der 4. Beitrag geht dem Zusammenhang 
zwischen „Jesu Christi. Himmelfahrt und der 
Hoffnung der Welt" nach. Himmelfahrt dst 
nicht als ein Rückzug aus der Welt zu ver­
stehen, sondern als neue Nähe des Herrn in 
der durch . den liebenden Einsatz seines Le­
bens entstandenen Herrschaft über die Welt. 
Unsere darin begründete Hoffnung bewahrt 
den Blick flir die Not der Welt und versucht 
in der Gegenwart in kleinen Sdtritten Zeug­
nis zu geben von der großen Hoffnung. 
Durch den Einsatz der Kirdte wird sie zu 
einer weltverwandelnden Kraft, wenn auch 
das letzte Gelingen beim Herrn selbst liegt. 
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Die Zurückweisung falsdter Sühne- und Ge­
nugtuungsvorstellungen, beredttigte Anlie­
gen der Kreuzestheologie, die Beziehung der 
in Christus begründeten Hoffnung zu irdi­
sdtem Leiden und Hoffen, vor allem aber die 
Hervorhebung der alles umgreifenden Liebe 
Gottes als zentralem Geheimnis lassen das 
Bändchen jedem empfehlen, der sidt selbst 
von dieser Liebe überzeugen und neu ergrei­
fen lassen oder anderen ein vertieftes Ver­
ständnis des ,Geheimnisses unseres Glau­
bens' künden möchte. 
Linz Walter Wimmer 

BAUER GERHARD, Christlidie Hoffnung 
und mensdilicher Fortsdiritt. Die politisdte 
Theologie von J. B. Metz als theologisdte 
Begründung gesellsdtaftlidter Verantwortung 
des Christen (XII u. 324.) Grünewald, Mainz 
1976. Kart. lam., DM 42.-. 
Um es vorweg zu sagen: Eine ähnlich um­
fassende und erschöpfende Darstellung der 
Theologie von Metz, wie sie sich nach des­
sen „politischer Wende" ab 1964 zu entfal­
ten beginnt, dst dem Rez. nicht bekannt. Er 
möchte dem Vf. wünschen, daß seine Arbeit 
jene Anerkennung findet, die ihrem qualita._ 
tiven Rang entspricht. Sehr beachtlich ist 
des Verfassers Kenntnis der mit Metz' Den­
ken unlöslich . verbundenen Literatur betref­
fend Aufklärung, Säkularisation, neuzeitli­
ches Geschichtsverständnis und Frankfurter 
Schule. Ebenso ist sein sachgerechtes und 
profundes Urteil in der gesamten Materie 
hervorzuheben; 
Die Arbeit gliedert sich in 6 präzise ange­
legte Kap., die durch ihre minuziösen Unter­
teilungen das Auffinden von Detailfragen 
bestens ermöglichen. Zunächst geht es um 
die Darlegung der Entwicklung der Theolo­
gie von Metz, wobei die Kritik an der poli­
tischen Theologie zugunsten der Selbstinter­
pretation von Metz zurUckgeschnitten wird. 
Im 2. Kap. wird das hermeneutische Anlie­
gen von Metz analysiert, wobei die Dialek­
tik von kritisch-theoretisch.er und geschicht­
lich-praktischer Hermeneutik der Offenba­
rung als ein Spezifikum Metzschen Denkens 
sichtbar wird. Das Evangelium ist aus der 
Not der Zeit formuliert und will verändern. 
Diese politische Veränderungsethik muß im 
heutigen Kontext ausgelegt werden (vgl. 52). 
Die Gegenwart aber definiert sich durch die 
Dialektik der Aufklärung, durch Ideologie­
kritik und Freiheitsgeschichte (vgl. 59). 
Im 3. Kap. geht es um die inhaltliche Dar­
legung der politisch öffentlichen Dimension 
des christlichen Glaubens, wo zunächst klar­
gestellt wird, daß der Begriff des Politischen 
im Gegensatz zu C. Schmitt und H. Maier bei 
Metz auf Gesellschaft bezogene Entschei­
dungen und Aussagen überhaupt meint (vgl. 
78.81). Ihre Emphase als Kritik der Privati­
sierung der zeitgenössischen Theologie und 
Religion wird deutlich. Entprivatisierung wird 
Programm. Eine. gelungene Zusammenfas-



SUNg der eologie der Hoffnung wird gebo- oeffers. Eine torische Untersuchung
ten 9—  / und wird der Stel- systematischer (Gesellschaft T heo-
lenwert der „Memoria Jes  ; bestimmt, ogie. Abt. Systematische Beiträge Nr. 18.)
sich bei Metz zunehmend auf das Kreuz Kaiser, München/Grünew:
Jesu konzentriert. Die memorlia wirkt 1976 E  rt 1M 25 —
freiend, sofern s1ie von den Christen nach- Wer bisher gewohnt W Bonhoeffer unter
vollzogen WIFr: der ev1ise „religionsloses Christentum“ 6@e1-
Das 4, aPD., wohl das £ruchtbarste des Bu-
ches, zeichnet die politische Theologie nach Gefängnisbriefe zu kennen, WIF:! in

als Vermittlung Vonmn christlicher Hoffnun dieser Dissertation (  Ster. mit einem
„Neuen Bonhoeffer“ konfrontiert und V  V  C  C  X

Cehr wertvoll erscheint uns die usammen-
und politisch-gesellschaftlichem Einsatz seiner denkerischen Originalität fasziniert

werden. Es gibt also nicht e den Bon-
fassung der Begründung des we  en Ein- hoefter, der die Kirche ZUu einer neuen enti-
csatzes des Christen für die menschliche £u- fikation mit ıner mündig gewordenen Welt
un!/ S: die klare Heraus- aufruft, Z.Uu distanzierter We!  el
stellung des springenden Punktes der Ab- Schweigen der Arkandisziplin (87) derer, die
Jjehnung bisheriger „christlicher Gesellschafts- Christi Leiden in der Welt teilen; 5 gibt
lehre” durch Metz. Die normative Proklama- 21ch den Bonhoefter der romantisch KONZi-
tion üiner positiven Gesellschaftsordnung jerten Universalkirche, die ganz auf Ge-
würde nach Metz Ideologie edeuten. Die
irche kann nach ihm die christlichen ate-

sellschatft bezogen ist.
Bei ihm zeigt csich wıe Gogarten das

gorien HNUr durch kritische Negation este- bestechend Fruchtbare der politischen ROo-
hender humaner Entwürte „vermitteln”: „NC- mantik ın der Theologie, deenimpuls,
gatıve Dialektik“ alco (190 f), die dann aber der die Theologie erst
doch auf TAaX1s (in Form von Solidarität und in den fünfziger Jahren) rmöglicht hat, das
Versöhnung) urchbrochen Phänomen Säkularisation theologisch und
Im 5, Kap versucht der Autor die geistesgeschichtlich einzuordnen. l C erweist
Richtungen skizzieren, in denen sich ä sich bei ıhm als theologischem Ethiker auch
bisherigen Ausgangspunkt S das Anliegen ein! man möchte fast eneidens-
der politischen Vermittlung der Ots: des werte Unmittelbarkeit olıtıschen, die
Christentums weiterdenken är Die ıne
Richtung führ‘  - über die negative Kritik ZUFr

maßgeblich ihren uellgrun| in seinem le-
bensphilosophisch-romantischen Grundgefühlgesellschaftlichen und en „Orthopra-

obe‘ der der
zı haben scheint. onhoeffers Originalität

Xle ,  ‚ „Theorieüberschuß“ innerhalb der protestantischen Theologie G@1-
Theologie ideologieverdächtig wir!|  f Einige zeig sich auch darin, 1  in S@1-
Schüler Sin! esen Weg W Der n den Gegensatz zwiischen innerlich-
zweiıte Ansatz, den Metz celbst ceit rivater CGewissensautonomie und etferono-
unehmend mehr beschreitet, esteht INeTr Unterwerfung öffentlich-politischendas spezifisch befreiende 2i Leben Organisch aufarbeitet. Dieser egen-
mor.ja passionis resurrectioniıs Jesu Chri- Satz, e1n Niederschlag der adikalen ZwWei-
sti““ narrativ Gesellschaft einzubrin- Reiche-Lehre, der nicht unerhnel
sCH B: erzählter Erinnerun Ar den Chancen des Nationalsozialismus
wird die Vernunft als Freiheit raktisch bei den protestantischen Christen, nimmt

Autor 1Nne r  B- brauchbare Zusammenschau
vgl 231). letzten Kapitel bietet der Bonhoefters Ethik nicht den unmittelbar poli-

tischen Impuls. Der der eologischender ritik der PO:  en eologie, Materie erudierte utor erarbeitet zunächst
sichtbar macht, Va lem die Vermitt- einem ersten Teil eine Synopse der Theo-
Jung 1n die olitische Ethik bislang B-  .n logie Bonhoeffers anhand der onologiegelungen ist (266); e{was, das Metz vVor der Werke: in einem Teil behandelt die
allem durch die lateinamerikanische Denktraditionen und ideenpolitischen Impli-logie der Befreiung“ vorgeworfen wird. Als kationen der eologie Bonhoeffers, un in
leibend gültiges Ergebnis Metzschen Den- einem eil „Resultate und Konsequenzen“kens sieht die auch politische Hermeneu- zu erschließen.
t+ik T1S' Botschaft und ihre Korrek-
tivfunktion gegenüber dem transzendentalen

in zeig sich, Bonhoeffer das Vo
iberaler eologie aporetisch gelassene und

scatz des Theologisierens dialektischer Theologie lediglich negatıv
Bauers Arbeit faßt die allzusehr der bestimmte Verhältnis von Christentum und
Diaspora verschiedener itschriften dar- Gesellschaft theologisch H  aren VeEeTl-

> Theologie von Metz trefflich z sucht (177), dies Nerdings Kontext äner  +
mMmen. } Buch, das uns, Freunde wie nazistisch deformierten Gesellschaft. Daraus
Gegner der politischen Theologie, weiter- ergibt 6i  Q der systematische Grundgedanke,
bringt. C der Prozeß der Säkularisierung und
Linz Georg 1ldmann Mündigwerdung nıe geradlinig-evolutioni-

stisch, sondern zutiefst bivalent verläuft
RÄINER, Die Präsenz des und immer als konkrete Herausforderung

Politischen ın der Theologie Dietrich Bon- VO theologischen Denken bewältigt werden
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sung der Theologie der Hoffnung wird gebo­
ten (119-129), und schließlich wird der Stel­
lenwert der ,,Memoria Jesu" bestimmt, die 
sich bei Metz zunehmend auf das Kreuz 
Jesu konzentriert. Die memoria wirkt be­
freiend, sofern sie von den Christen nach­
vollzogen wird. 
Das 4. Kap., wohl das fruchtbarste des Bu­
ches, zeichnet die politische Theologie nach 
als Vermittlung von christlicher Hoffnung 
und politisch-gesellschaftlichem Einsatz (155), 
Sehr wertvoll erscheint uns die Zusammen­
fassung der Begründung des weltlichen Ein­
satzes des Christen für die menschliche Zu­
kunft (186-188), sowie die klare Heraus'." 
stellung des springenden Punktes der Ab­
lehnung bisheriger „christlicher Gesellschafts­
lehre" durch Metz. Die normative Proklama­
tion einer positiven · Gesellschaftsordnung 
würde nach Metz Ideologie bedeuten. Die 
Kirche kann .nach ihm die christlichen Kate­
gorien nur durch kritische Negation beste­
hender humaner Entwürfe „vermitteln": ,,ne­
gative Dialektik" also (190 f), die dann aber 
doch auf Praxis (in Form von Solidarität und 
Versöhnung) durchbrochen wird. 
Im 5. Kap. versucht der Autor die beiden 
Richtungen zu skizzieren, in denen sich vom 
bisherigen Ausgangspunkt aus das Anliegen 
der politischen Vermittlung der Botschaft des 
Christentums weiterdenken läßt. Die eine 
Richtung führt über die negative Kritik zur 
gesellschaftlichen und kirchlichen „Orthopra­
xie", wobei der „Theorieüberschuß" der 
Theologie ideologieverdächtig wird. Einige 
Schüler sind diesen Weg gegangen. Der 
zweite Ansatz, den Metz selbst seit 1972 
zunehmend mehr beschreitet, besteht darin, 
das spezifisch Christliche als befreiende ,,me­
moria passionis et resurrectionis Jesu Chri­
sti" narrativ in die Gesellschaft einzubrin­
gen. Im Medium erzählter Erinnerung 
wird die Vernunft als Freiheit praktisch 
(vgl. 231). Im letzten Kapitel bietet der 
Autor eine recht brauchbare Zusammenschau 
der Kritik an der politischen Theologie, die 
sichtbar macht, daß vor allem die Vermitt­
lung in die politische Ethik bislang nicht 
gelungen ist (266); etwas, das Metz vor 
allem durch die lateinamerikanische „Theo­
logie der Befreiung" vorgeworfen wird. Als 
bleibend gültiges Ergebnis Metzschen Den­
kens sieht B. die auch politische Hermeneu­
tik christlicher Botschaft und ihre Korrek­
tivfunktion gegenüber dem transzendentalen 
Ansatz des Theologisierens an (281), 
Bauers Arbeit faßt die - allzusehr in der 
Diaspora verschiedener Zeitschriften dar­
bende - Theologie von Metz trefflich zu­
sammen. Ein Buch, das uns, Freunde wie 
Gegner der politischen Theologie, weiter­
bringt. 
Linz Georg Wildmann 

PETERS TIEMO RAINER, Die Präsenz des 
Politischen in der Theologie Dietrich Bon-

hoeffers. Eine historische Untersuchung in 
systematischer Absicht. (Gesellschaft u. Theo­
logie. Abt.: Systematische Beiträge Nr. 18.) 
(224.) Kaiser, München/Grünewald, Mainz 
1976. Kart. DM 25.-. 
Wer bisher gewohnt war, Bonhoeffer unter 
der Devise „religionsloses Christentum" sei­
ner Gefängnisbriefe zu kennen, wird in 
dieser Dissertation (Münster) mit einem 
neuen Bonhoeffer" konfrontiert und vo.n 

;einer denkerischen Oripnalität fasziniert 
werden. Es gibt also nicht nur den Bon­
hoeffer, der die Kirche zu einer neuen Identi­
fikation mit einer mündig gewordenen Welt 
aufruft, zu distanzierter Weltlichkeit im 
Schweigen der Arkandisziplin {87) derer, die 
Christi Leiden in der Welt teilen; es gibt 
auch den Bonhoeffer der romantisch konzi­
pierten Universalkirche, die ganz auf Ge­
sellschaft bezogen ist. 
Bei ihm zeigt sich wie bei Gogarten das 
bestechend Fruchtbare der politischen Ro­
mantik in der Theologie, ein Ideenimpuls, 
der es (für die katholische Theologie erst 
in den fünfziger Jahren) ermöglicht hat, das 
Phänomen Säkularisatüon theologisch und 
geistesgeschichtlich einzuordnen. Es erweist 
sich bei ihm als theologischem Ethiker auch 
eine - man möchte fast sagen - beneidens­
werte Unmittelbarkeit zum Politischen, die 
maßgeblich ihren Quellgrund in seinem le­
bensphilosophisch-romantischen Grundgefühl 
zu haben scheint. Bonhoeffers Originalität 
innerhalb der protestantischen Theologie sei­
ner Zeit zeigt sich auch darin, daß er in sei­
ner Ethik den Gegensatz zwischen innerlich­
privater Gewissensautonomie und heterono­
mer Unterwerfung im öffentlich-politischen 
Leben organisch auf arbeitet. Dieser Gegen­
satz, ein Niederschlag der radikalen Zwei­
Reiche-Lehre, der nicht unerheblich beteiligt 
war an den Chancen des Nationalsozialismus 
bei den protestantischen Christen, nimmt 
Bonhoeffers Ethik nicht den unmittelbar poli­
tischen Impuls. Der in der theologischen 
Materie erudierte Autor erarbeitet zunächst 
in einem ersten Teil eine Synopse der Theo­
logie Bonhoeffers anhand der Chronologie 
der Werke; in einem 2. Teil behandelt er die 
Denktraditionen und ideenpolitischen Impli­
kationen der Theologie Bonhoeffers, um in 
einem 3. Teil „Resultate und Konsequenzen" 
zu erschließen. 
In summa zeigt sich, daß Bonhoeffer das von 
liberaler Theologie aporetisch gelassene und 
von dialektischer Theologie lediglic:h negativ 
bestimmte Verhältnis von Christentum und 
Gesellschaft theologisch neu zu klären ver­
sucht (177), dies allerdings im Kontext einer 
nazistisch deformierten Gesellschaft. Daraus 
ergibt sich der systematische Grundgedanke, 
daß der Prozeß der Säkularisierung und 
Mündigwerdung nie geradlinig-evolutioni­
stisch, sondern zutiefst ambivalent verläuft 
und immer als konkrete Herausforderung 
vom theologischen Denken bewältigt werden 
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